
ben Liebesgabenautos zum Mitnehmen beim Zurück
fahren gusgehandigt würden Kine Gefahr der Jn
Jektion beſtände nicht da die Wäſche uſw desinfiziert
wäre Vielleicht wäre auch eine Formalindesinfektion
anöglich da ja Desinfektoren und Desinfektionsapparate
mitgeführt werden Oder aber die ſämtlichen Gegen
ſtände können in einen Güterwagen zur nächſten großen
Stadt gefahren dort von der ſtädtiſchen Desinfektion
abgeholt und der ganze Güterwagen desinfiziert werden
Ob aber dadurch geſpart würde läßt ſich von Laien
ſchwer ſagen da die Schwierigkeit der Bahnbeförderung
Entfernung uſw eine weſentliche Rolle ſpielt

Und unſere Soldaten in der Front Unter

worin ſich ein Sohn herzlichſt bodankt für die ſchönen

Feldpoſt Karte als Antwort und Dank an die junge
Strickerin eintreffen wird weiß ich nicht allein ich hoffe
es Und der Empfänger hätte ſofern ihm Zeit zum
Leſen und Schreiben bleibt alle Urſache zu beſonderer
Dankbarkeit Humor zur Kriegszeit iſt auch etwas wert

Nicht allemal ſind die eingefügten Schriftſtücke Heſt
ſeiten ſondern zuweilen recht ſchöne bunte Anſichts
karten Und irgendein wohlgemeinter mehr oder minder
wohlgeratener Vers aus Reminifzenzen von Geleſenen
beſtehend oft mit ſehr gebrochenen Versbeinen und
ſchiefen Reimen ziert die Rückſeite Der Gruß und die
Bitte um die Feldpoſtkarte fehlt faſt nie auch nicht der
Wunſch für geſunde Wiederkehr Und natürlich folgt
ſtets die Adreſſe der Spenderin Daß ſie gerade da am
genaueſten angegeben iſt wo das Strickwerk minder ſchön

nenen geſandten Strümpfe aber ſchreibt er
ob ich ſie anziehen kann und wann weiß ich noch nicht

ich habe meine Stiefel ſeit vier Wochen noch nicht aus
gezogen es war keine Zeit dazu und jetzt ſind die
Stiefel ſo hart vom Regen und naß daß ich befürchte
äch bekomme ſie dann nicht mehr an da will ich lieber
warten bis das Leder trocken iſt und wir mehr Zeit
haben Das ſagt und lehrt genug Aber immerhin
ließe ſich vielleicht ein Weg finden und manche fleißige
Hand in der Heimat würde ſich gerne regen alles wieder
gauszubeſſern und inſtamd zu ſetzen

Veranftaltet Liebesgabentage
Der rheiniſch weſtfäliſche Frauenbund erläßt nach

nehenden Aufruf Kürzlich veranſtaltete der Nationale
Srauendienſt in Barmen zum Beſten des Roten Kreuzes
einen allgemeinen Sammeltag für Liebesgaben der für
nalle die Geber ſowohl wie die Sammelnden in Wahr
Heit zu einem Tag reinſter Freude in dieſer ernſten Zeit
würde zu einem Tag faſt weihnachtlicher Stimmung
Da Gehen das ſeligſte iſt Die ganze Stadt war unter
Zugrundelegung der Armenbezirke in kleine Sammel
gebiete und dieſe wieder in Gruppen von 10 bis 12
Häuſern eingeteilt die nach Straße und Hausnummer
genau bezeichnet durch die Bezirksvorſteherinnen und
Selferinnen des Vaterländiſchen Frauenvereins den ein
Zelnen Sammlerinnen zugewieſen wurden Vor dem
Liebes gabentage wurden die Mitbürger durch Veröffent
lichungen in der Preſſe durch Plakate an den Anſchlag
Jäulen ſowie in den Wagen der elektriſchen Bahnen auf
die Veranſtaltung aufmerßſam gemacht Als erfreuliche
Begleiterſcheinung trat dann zunächſt im geſchäftlichen
Verkehr eine rege Kaufluſt hervor Der Barmer Liebes
gabentag hat benachbarte Städte zu gleichen oder ähn

Sammlungen angerregt Jn Elberfeld Hagen
Remſcheid Solingen Vowinkel Lennep Wald

haben entweder ſchon Liebesgabentage ſtattgefunden und
zwar überall mit glänzendem Erfolg oder ſie ſind in
Vorbereitung

Wie vielen könnte geholſen werden wenn noch mehr
wenn alle deutſchen Städte Liebesgabentage veran
Falteten

Strickſtrumpf und Nomantik
Eine Berliner Lehrerin ſchreibt
Die Mädchen unſerer Volksſchule ſtricken wer

De jeßt denn nicht Alſo auch ſie ſtricken nicht etwa
der Handarbeitsſtunde Denn unſere großzügige

Behörde hat das ausdrücklich unterſagt und nur als
Debenarbeit geſtattet der Lehrplan darf in keiner Weiſe
durch den Krieg beeinträchtigt werden So haben ſie ſich
denn unter Leitung und Aufſicht mehrerer Lehrerinnen

willig zuſammengetan und laſſen bei den Zuſammen
nften im großen Zeichenſaal aber auch daheim in jeder

Freiſtunde ihre Nadeln fleißig khappern Jeden Sonn
abend oder Sonntag wandert eine große Zahl von
fertigen Liebesgaben Strümpfe Pulswärmer Kopf

Iäuche und Hauben an die Sammelſtelle alles geht
urch meine Hand und daher weiß ich daß nur ſelten

bei der wärmenden Gabe eine ſüße fehlt oder auch
Sigarren u a m in die Wollſachen eingehüllt werden
Finmal waren ſogar einige Schachteln Zündhölzer
ein geſchmuggelt Jch muß bekennen daß ich das Ver
zrauen der Kleinen leider inſoweit täuſchen muß als ich
much die inneren Liebesgaben meinen prüfenden Blicken
znterziehe Daher weiß ich es auch daß wo weiter
nichts beigefügt iſt doch ſicherlich etwas Geſchriebenes
micht vergeſſen iſt zuweilen Proſa aber auch manchmal
WPoeſie Mädchengrüße an die fremden tapferen Vater
Iandsverteidiger und der Zufall iſt der Bote dem man
ihre Beſtellung überläßt

Und der Antrieb dazu Halb ein kleiner backfiſch
Hang zum Romantiſchen halb kindlich naiver

Tgoismus Auf eine Feldpoſtkarte von einem richtigen
Kriegsmann haben es die Kleinen abgeſehen und was

Träume die Großen in ihrem Mädchengehirn
men wer kann das erraten Jch bin indiskret

genng zuweilen einen verſtohlenen Blick in die einge
ſchobenen Zettel zu werſen blaulintierte Blätter aus
dem Schulheft geriſſen und ungelenke Kinderſchrift
Dazu oft ein Unmenge orthographiſcher Fehler z
Lieber Soldatt Dieſe Pulswärmer habe ich Geſtrickt

mit Liebe und Fleis Und Jch Wünſche das Sie recht
arm halten und das Sie Geſunt wider kommen Biette
ſchreiben ſie mihr doch Mahl eine Feldpoſt Karte Mit

fielen grüßen Erna Frieſecke ſtr 36 Ob die

ausfiel und der Name der Strickerin beſſer verſchwiegen
bliebe iſt ein tragikomiſcher Zufall Jedenfalls wenn
gute Wünſche wärmen und ſchützen ſo haben meine
kleinen Strickerinnen aus der Volksſchule auch ihr gutes
Teil mit beigetragen Aber wer kann ſagen wie der
Zufall ſeltſam ſpielen mag Ob je einmal im Leben
der Weg eines mit freundlichen Grüßen bedachten Sol

daten mit dem der jugendlichen Spenderin zuſammen
trifft Und ob da nicht gar die zur wärmenden Hülle
verarbeiteten Fäden eine Art von Ariadnefaden werden
können ein Schickſalsfaden der zwei Leben mit
einander verbindet Jch wette ähnlich ſehen die
Träume aus die in den Jugendmädchenköpfen mancher
Strickerinnen ſpuken Strick Mädel ſtrickl Das
bringt den Kriegern Glückl Und kehren ſie als Sieger
nach Haus ſuchſt du dir dann den Schönſten aus zu
deines Lebens Glückl Strick Mädel ſtrick

Zur Frage der deutſchen Mode
Von Helene Helbig Tränkner

Warum läßt ſich die gebildete Frau von Geſchäfts
leuten die irgendwo im Auslande den dernier eri
ſchaffen die Bekleidung ihres Körpers vorſchreiben für
deſſen Kultur der hochſtehende Menſch kein Mittel ſonſt
unbeachtet laſſen ſollte das ihm Entwicklung bringt
Aus ihrem ſchönen gottgeſchaffenen Körper läßt ſie durch
fremde Macht ein Zerrbild entſtehen und freut ſich an
dieſem das ihrem innerſten Kern oft ebenſo fremd iſt
wie das Modebild das ſie ſoeben betrachtet hat Der
Mode zuliebe zwängt ſie ihren Leib in enge Feſſeln
friert leidet Qualen der Hitze ſchließt den Hals gleich
ſam hermetiſch von der Luft ab oder ſetzt ihn einer
Temperatur von zehn Grad unter Null ſorglos aus
wenn es die Modetorheit der Saiſon gerade gebietet
Jhr zu Liebe ſchneidet ſie ihr volles Haar ſträhnenweiſe
aus oder belaſtet den Kopf mit Draht und Haarfilz
gebilden die ihr die Stützpfeiler zu unnatürlichen Turm
bauten gewähren Sie läßt ihren Unterleib frieren und
zieht ſich Beſchwerden zu die ſich mit äußerſter Schwie
rigkeit oder gar nicht mehr beſeitigen laſſen und gibt
ihren Füßen Mißbekleidungen die jeglichom Kunſtgefiülhle
Hohn ſprechen Die Entäußerungsfähigkeit der Frau
findet bei keiner anderen Gelagenheit größere Betätigung
als wenn die Teufelin Mode ſie auf den Turnplatz ruft
Aller Spaß aber den uns die Berührung dieſes Themas
hervorlockt ſollte einem geſetzten und reinen Ernſte Platz
machen mit dem wir Frauen alle einmal dieſem unbe
greiflichen Feinde den Krieg erklären ſollten Nebenher
gehen ja längſt tapfere und freudig begrüßte Be
ſtrebungen beſonders der Jugend wie der Wandervogel
die nach Einfachheit doch Geſchmack in der Form und
Farbe ſtreben Eigengewänder die wenn auch noch
koſtſpielig aber von edlem Kunſtſinn getragen einem
Teile gebildeter Frauen den Erſatz für die Modegreuel
zu ſchaffen vermögen wirken tapfer in Bild und Farbe
und ſchaffen in weiteren Kreiſen eine feſte Anſchauung
von guter edler Frauentracht

Der Frauenbewegung die durch unermüdliche Arbeit
die große ſoziale Lebensbewegung in den Blickpumnkt der
Allgemeinheit getragen hat bleiben auch hier noch reiche
Entfaltungsgebiete Gerade eine ſoziale Bewegung
ſollte aber auf ihr Schild die Vertiefung der Eigenkultur
heben

Schwer iſt es aber von je geweſen im reiferen Alter
umzulernen und darum iſt auch dieſe Bewegung der
Jugend in die Hand zu geben Freilich wird die Zeit
abzuwarten ſein bis der Jugend ungeformter Wille ſich
fügen läßt denn heute noch werden unſere Kinder teil
weiſe von Modemüttern erzogen die den Keim für jene
Unkultur noch in ihr Herz ſäen Und doch iſt es ange
bracht auf die Jugend ſelbſt zu warten Die weibliche
Jugend die heute im Wandervogel und Pfadfinder
geiſt außwächſt die ihrem Körper alle Arten Sport ange
dethen läßt und den hygieniſchen Beſtrebungen ihr Ohr
leihen muß wird eines Tages doch zu dem Ende ge
langen daß nur zweckmäßige geſunde und der Perſön
lichkeit angemeſſene Kleidung den Bedingungen ent
ſpricht die für ſie maßgebend ſein müſſen

Es liegt unſerem deutſchen Weſen ſo völlig fremd ſich
von Umultur eines Modegeiſtes gängeln zu laffen wir
ſind uns aber ſchon längſt nicht mehr bewußt daß unſere
leider nur zu Maskeraden und Harnevalsvergnügungen
wieder hervorgekramte alte deutſche Tracht die Haube
aus Großmutters Handkörbchen der Bruſſtlatz und das
ſilberne Halskettenſchloß natürlich gewordene dem Zeit

geiſt entſprochene Handwerks und Kleiderkunſt war Wir
nennen dies heute Perſönlichkeits umd Ausdruckskultur

und rühmen uns ſogar des neugeprägten Begriffes
wir ſollten uns aber an die Bruſt ſchlagen in der Er
kenntnis daß jene vor uns ſchon im Beſitze eines Wertes
waren den wir zurzeit mühſam wieder zu erobern
ſuchen Anfänge zu einer deutſchen Modetracht ſind
ſchon vorhanden ſie ſchreiten Seite an Seite mit dem
modernen Kunſtgewerbe und werden ſich ebenſo wie
dieſes einer ausſichtsreichen Zukunft entgegengeht in dem
gleichen Tempo weitevrentwickeln Daß ſich in einigen
wenn auch kleinen Zentren eine Eigenkleidung durch
ſetzt die außerhalb deren Grenzen wohl vielfach noch be
lächelt und beſchüttelt wird können wir ſelbſt beob
achten wenn wir einmal die Schritte in eine Künſtler
kolonie eine Gartenſtadt oder ähnliche lenken Und wie
gern läßt jeder vernünftige Beſchauer dieſe hier ſelbſt
verſtändlich wirkende Erſcheinung gelten und gewöhnt
ſich an den zunächſt wohl ſeltſamen aber doch harmoni
ſchen Anblick Mode iſt etwas worüber die Frau her
auswachſen muß wenn ſie eine wirklich kulturtragende
und fördernde Stellung in der Welt einnehmen will
Die jetzige Zeit wird ihr zu Hilfe kommen

Frauen als Mitglieder des norwegiſchen Kronrats
Das norwegiſche Kabinett hat einen Geſeizes

vorſchlag ausgearbeitet die Verfaſſung dahin zu ändern
daß auch Frauen die Möglichkeit haben in den Kronrat
aufgenommen zu werden mit den gleichen Rechten wie
die männlichen Mitglieder

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 3

Antwerpens Fall
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
gffentlichen

Die Prämie
Buch der Liebhaber Künſte

v Viktor Achenbach eleg geb
entfiel auf Fritz Lindner hier
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Prämie Die Juckerkomteſſe
Roman von Baron Torreſani
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b wir uns wieöerſehn0 Wer wüßte es zu ſagen

Doch darum beten biebſte darfſt öu nicht
Bepor öer Feind vernichtet unö geſchlagen

Und uns umſtrahlt ſiegreichen Friedens bicht
Was wir vor jedem Kampf ſo heiß erflehten
Das gilt auch euch daheim als hoch und hehr
Für Sieg uns Frieden ſollt ihr brünſtig beten
Nicht für des biebſten heile Wiederkehrl
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v 2Der Fähnrich

Von Jens Lorenſen
Ueber die grauen dampfenden Frühnebel die

vom Suezkanal aufſtiegen fielen die erſten bren
nenden Sonnenſtrahlen verfingen ſich in den Klip
pen und kletterten langſam über die alten Fortsins Tal hinab bis dahin wo der Paß über den
Sattel führte und die erſten Araberſiedelungen be
gannen Der lange Hauptmann Peter Heer hielt
mit einigen türkiſchen Reitern vorn am Klipp und
verſuchte in das graue Meer das das Tal erfüllte
hinauszuhorchen Er war ſchon jahrelang in türki
ſchen Dienſten hatte das Gelände oft bereiſt und
wartete auf das erſte Gefecht mit den Engländern
Ringsum war es totenſtill Mitunter ſcharrten ein
paar Roſſe ungeduldig mit den Hufen dann glitzerte
das Schuppenband und das Zaumzeug flackerte im
erſten Rot

Der Hauptmann zog die Brauen zuſammen und
wiegte leiſe den Kopf War ein verwünſchter Tag
der vor ihm lag Kein Menſch wußte ob die Eng
länder ihn ungeſchoren vorbeilaſſen würden wo ſie
ihre erſte Stellung hatten Sollte indiſches Volk
unten in den Mauern liegen und Peter Heer
ſchonte ſeine Leute gern ſolange ſie im Marſch
waren Aber ſein Weg zum Kanal führte unter
der Stadt vorbei da half kein Kuckuck

Kare Allar der türkiſche Fähnrich hielt neben
ihm Er ſah blaß und übernächtig aus hatte die
Lippen feſt verkniffen als wollte er ſich zu etwas
zwingen und wußte doch ſeine unruhigen Blicke
nicht zu meiſtern Von Zeit zu Zeit ſtieg die Er
innerung an die letzte Nacht wie etwas Würgendes
in ſeiner Kehle auf Da kam die Gefahr ihm wie
eine Erlöſung vor wie eine Not von der er frei
werden könnte wenn der Tag etwas Großes brächte
Der Fähnrich hatte ſeiner alten Leidenſchaft nach
gegeben hatte bis früh zum Morgen mit Peter
Heer gewürfelt hatte alles verloren und hatte
ſchließlich ſeinen Schimmel einſetzen müſſen um
nicht unehrenhaft aus dem Spiel zu gehen Heute
durfte er ihn noch reiten hatte der Hauptmann
geſagt von morgen ab wär er ſein

Unſicher ſtrich er dem Tier über die Mähne
konnte es nicht faſſen daß der nun einem andern
gehörte und ſtreichelte ihn heimlich als dürfte nie
mand ſehen wie ſchwer ihm der Abſchied würde

Unten im Tal begann der Nebel zu wogen wie
gewaltige graue Ströme die gegeneinander fahren
in tollen Wirbeln aufbrauſen und ohnmächtig zu
rückſinken und vergehen Die Sonne ſtand in gelb
roten Farben über den Bergen ſtreute ihre erſte
Wärme über das feuchte Land und ließ die Geſich
ter der Männer blutrot erſcheinen

Peter Heer zog plötzlich den Säbel und winkte
ein paar Roſſe ſchnaubten und die erſten tauchten
vorn in den gelbglänzenden Nebel Einmal ſah der
Hauptmann ſich nach ſeinem Fähnrich um und
lachte ihm zu Er hatte den jungen Burſchen gern
und glaubte daß das Spiel in der Nacht eine gute
Lehre für ihn ſei Er verſuchte oft ihn etwas
väterlich zurecht zu ſtutzen weil er der Sohn eines
alten Waffengenoſſen ſchon aus dem Bulgarenkrieg
war und er wußte wohl daß eine Nacht in der
man alles verlor in jungen Jahren das Spiel fürs
Leben vergällen kann War ganz recht daß er ihn
wies vorſichtiger zu werden aber wenn s den Tag
über gut ging wollte er ihm alles laſſen

Der Morgenwind fuhr durch s Tal und fegte es
langſam klar ſo daß man weithin die arabiſche
RPilgerſtraße verfolgen konnte bis zur grauen
Stadt im Grund aus der drei blinkende Türme in
den Morgen ragten

Der Fähnrich war zurückgeblieben ſah ſtarr ge
radeaus zu den Voranreitenden und konnte doch

Halle a Sonntag den 24 Januar
nicht Herr über Line Gedanken werden die blitz
artig unter der Stirn kreuzten Er batte wenig
Wegzehrung mitbekommen als er vom Hauſe fort
ritt und hatte ſich ſein Eigen erſt allmählich er
worben Und er hatte ſein Herz an jedes Stück
gehängt ſo wie nur ein junger Osmane ſeine erſten
Waffen lieben kann und hatte ein Jahr lang unter
Peter Heer Reiten und Fechten gelernt Bis der
ihn in einer Nacht um ſeine Beute betrog Ein
unſäglicher Haß ſtieg plötzlich in dem Jungen auf
eine unſinnige Wut ſo daß ſeine Augen brannten
und der Schimmel unruhig zu tänzeln begann weil
der Reiter ihm die Zügel ließ

Sie kamen der Siedelung langſam näher der
Hauptmann ritt mit ein paar Leuten voran wie es

e r 5 54599999 M MGedenktage der Woche
24 Jan 1679 Der Philoſoph Chriſtian Frhr von

Wolff in Breslau 1754
1712 Friedrich der Große in Berlin

1786

1798 Der Dichter Karl v Holtei in Bres
blau 1880
1867 Der Schriftſteller Ernſt Zahn in
Zürich

25 Jan 15866 Der Maler Lukas Cranach der
Jüngere in Weimar f 1515

26 Jan 1878 Der Phyfiolog u Anatom Ernſt
Heinrich Weber in Leipzig f der Vater
des verſtorbenen Halliſchen Ehrenbürgers
Geheimrat Weber 1795 3

N Jan Kaiſers Geburtstag 1859 33Kaifer Wilhelm U in Berlin

x 1 x

1756 Der Komponiſt Amadeus Mozart
in Salzburg 1791
s6 General Hans Joachim v Zieten in
Berlin f 1699
1901 Der Komponiſt Giuſeppe Verdi in
Mailand f 1813

23 Jan 1882 Der Komponiſt Franz Wüllner in
München 1902
1871 Kapitulation von Paris

29 Jan 1768 Johann Gottfried Seume in Poſerna
bei Weißenfels 1810
1814 Der Philoſoph Johann Gottlieb
Fichte in Berlin f 1762
1860 Der Dichter Ernſt Moritz Arndt in
Bonn f 1769

30 Jan 1871 Uebertritt der franz Oſtarmee in
die Schweiz
1889 Kronprinz Rudolf von Oeſterreich in
Meyerling f 1858
1902 Abſchluß eines Schutz und Trutz
bündniſſes zwiſchen England und Japan

tat

immer ſeine Art war wenn Gefahr nahe war Der
Jüngere führte den Reſt des Fähnleins hatte wohl
Acht auf den Gefechtsabſtand und wehrte ſich im
mer noch vergeblich gegen ſeine Gedanken die dem
Reiter da vorn und der vergangenen Nacht galten
Wären doch die letzten beiden Würfe nicht geweſen
dann hätte er Pferd und Degen behalten und hätte
fürs erſte kaum wieder zu den Würfeln gegriffen

das hätte er beſtimmt nicht getan
Kara Allar biß plötzlich die Zähne zuſammen

atmete ſchwer vor Erregung und preßte dem Tier
die Schenkel in die Weichen daß es erſchreckt zur
Seite ſprang Wie würde es wenn die Engliſchen
ausfielen wenn s zum Dreinhauen kam Vielleicht
war dann alles vorbei was brauchte er ſich jetzt
überhaupt um ſeinen Schimmel zu kümmern wo er
77 nicht wußte wie der Abend war Vielleicht
auch der Gaul ſtieg plötzlich jäh in die Höhe
daran wollte der Fähnrich nicht denken wenn s

e

r

nun Peter Heer wäre der fiele der Hauptmann
der ſo tollkühn vornab mitten auf der Straße hielt
Dann würd s vielleicht anders ſein dann würde
ihm Kara Allar der Schimmel bleiben und der
Degen und Dem Fähnrich ſchien s plötzlich wie
eine Selbſtverſtändlichkeit daß das Geſchick heute
entſcheiden würde zwiſchen ihnen beiden zwiſchen
der Not der letzten Nacht und dem Hauptmann

Aber der andere war ja eisgrau geworden in
ſeinen Gefechten was ſollt dem wohl zuſtoßen
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ritt er ſonſt ſo tollkühn mit den Reitern voran
gerade jetzt mitten in den kantigen Hohlweg

Winkte er nicht Natürlich er winkte der
Fähnrich wollte einen Befehl geben wollte näher
reiten aber ſeine Augen irrten plötzlich ab er
verhielt das Pferd und der Trupp ritt langſamer
Ein unſinniger Gedanke hatte ihn gefangen Wenn
er nun zu ſpät kam und Peter Heer fiel da vorne

und die Engliſchen kämen wer wußte dann
vom Schimmel und Degen

Der Fähnrich zügelte das Roß einen Augenblick
in qualvoller Ungeduld Eine unſägliche Erregung
hatte den jungen Burſchen gepackt die Wünſche
liefen wie ein Zittern durch ſeinen Körper Noch
einmal kam das Rufen von vorn Jhm war
lich als wäre er bei den andern und ein Gefe
wäre geweſen Der Hauptmann war gefallen und
er ſah den Toten vor ſich mit zerſchlagener SchläfeKara Allar kniff die Augen ſammen als dürfe er

es nicht ſehen ſo furchtbar ien ihm das Bild Und
er er war zu ſpät gekommen war er das
nicht Der Fähnrich erwachte plötzlich aus ſeinen
Grübeleien ein Schrei kam vom Hohlweg ein
Stampfen und gellendes Rufen Er fuhr zuſam
men wie in tödlichem Schreck Einen Augenblick
war es ihm als wäre Peter Heer gefallen dann
begriff er daß es ein Traum ſeiner übernächtigen
Gedanken war daß vorne irgendeine Unrube daß
der Hauptmann in Gefahr war und wie in jäher
Erlöſung ſchrie er auf riß den Degen heraus
winkte und jagte wie ein Wirbelwind geradeaus

Eine Schar Kamelreiter wehrte ſich im Hohl
weg ein paar rieſige Waffen ſtreckten ſich ihm ent
gegen Schüſſe knallten ein Gaul bäumte dann
krümmte ſich der nächſte am Boden noch einer

und noch einer Und der Zug des Fähnrichs iſt
bei der Vorhut drängt ſich heran an den Fei
und haut und ſchlägt und beißt wie ein hungrige
Rudel Wölfe um ſich Ein paar Pferde überſchlagen
ſich die Engländer ſchreien wenden und verſuchen
in den Wald zu entkommen

Die Trompeten blaſen zum Sammeln Peter
Heer hat s befohlen und die Reiter kehren um mit
roten Klingen ſchweißbedeckt

Der Fähnrich trabt hochatmend heran fühlt noch
den n und den Haß wie etwas Jubelndes in
ſich und hat glänzende überfrohe Augen Dann
ſieht er den Hauptmann vor ſich verſteht vrrä
daß alles wieder iſt wie früher daß er geſpie
hat daß Peter Heer lebt und daß der Schim
mel

Er greift plötzlich mit beiden Händen an die
Stirn ſo unfaßlich ſcheint s ihm zu tragen Daiſt der andere neben ihm und nickt ihm zu in ſeiner

gutmütigen breiten Art
Burſch der GaulHaſt dich rausgehauen

bleibt dein verſtehſt du
Der blickt auf und begreift nicht ſtreichelt das

ſchnaufende Tier und fühlt plötzlich wie es ihm
brennend in die Angen ſteigt

Kriegerſchickſal
Skizze von Arthur Achleitner

Nachdruck verboten
Jm Garten des Spitals der Barmherzigen

Brüder zu Linz an der Donau befand ſich ein
Häuflein leichtverwundeter Landesſchützen aus
Üeberetſch dem Rheingau der Alpen die ihrer
baldigen Wiederherſtellung boffnungsvoll entgegen
ſahen ſich der milden Herbſtſonne erfrenuten und
von der Rückkehr in die kämpfende Front ſprachen

Das Wort führte der Korporal Hans Toller
aus Kaltern den eine Schrapnellkugel in der
Schlacht von Rava Ruska kampfunfähig gemacht
hatte Der tapfere Landesſchütz erklärte für ſeine
Perſon daß er ſich in ſpäteſtens 14 Tagen marſch
fähig melden werde egal ob der Arzt zuſtimmeoder ein weiteres Verbleiben forderze Beſſer
als hier bei den Barmherzigen könnt es mir gar
nicht ergehen die Schmerzen haben auch nachge
laſſen aber trotzdem möcht und muß ich fort ruck
in die Front und mithelfen beim Ruſſendreſ t
Tollers leuchtender Blick flog über die Kameraden

riefen Decht doch wohl wir
au

Der war ja gefeit gegen Hieb und Stich warum Alſo gut Aftn ſhernach warten wir noch bis
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zum Gallustag wo ich mich und euch ſund und
warſchiähig melden werde Wenn ſich etwa einer
micht völlig giſund fühlt aber bloß noch etzliche

merzen hat der ſoll mag ich glauben nicht
Derentwegen z ruckſtehen Herkommen ſind wir
jalle verwundet fortziehen werden wir auch mit
einander Wenn s möglich iſt und nichts da
zwiſchen kommt
z gWohl wohl So wird s gemachtKUus dem Häuflein Landesſchützen trat der Toni
Jnnerkofler zum Korporal Toller mit dem er eng
befreundet und auch verwandt war und fragte
Sag Hans haſt vom Euſeb deinem Brudern

wo mit den Gletſcherhuſaren ausg ruckt iſt allweil
moch kein Lebenszeichen kriegt

Nein nipen Keine Spur nicht von einem
Lebenszeichen Sell beweiſt zwar gar nixen der
Euſeb iſt vielleicht ſünder und beſſer beiſammen

ls ich Vielleicht hat er ſeither nicht der Weil
habt zum Kartlſchreiben No ja bei den Be

Fittenen preſſiert es immer mehr als bei den an
Deren wo zu Fuß hatſchen müſſen Und ſchreib
Faul iſt der Euſeb alleweil weſen

Jnnerkofler klopfte die Tabakspfeife aus und
rach ſchmunzelnd Sell iſt ſchon wirklich wahr

Wird in ganz Tirol keinen Buben geben der we
miger gern ſchreibt Alleweil viel lieber alles
mündlich abmachen ſell iſt Grundſatz beim Euſeb
b ſonders beim mündlichen Abſchied von den
Gitſchen Mädchen bei ſolchen legenheiten fehlt
ihm am Mundwerk nixen Eigentlich hat er
recht der Euſeb Kommt nie nix ſcheites raus
bei der Schreiberei

Hans Toller war ernſt geworden und meinte
etwas wehmütig Schon iſt ja wahr Aber g freut
hätt mich decht ein biſſel Lebenszeichen Seit wir
ausg ruckt ſind hab ich nix mehr hört und ſehen
pom Euſeb

Der Gruppe näherte ſich der Superior P Hi
larius der Barmherzigen Brüder ein würdiger
Greis im ſchwarzen Habit der Kloſtervorſteher
der ſich als Südtiroler beſonders väterlich ſeiner
Landsleute der Landesſchützen ſeither angenom
men und für ſie geſorgt hatte

Soweit es möglich war erwieſen die Landes
ſchützen in ſtrammer Haltung ihrem Wohltäter
durch Salutieren die Honneurs

Auch ſoviel dank ſchön liebe Landsleut
Keine Umſtänd machen wegen dem alten Pater
Hilarius wo kein General iſt und in Ewigkeit auch
keiner werden kann

Ordensgeneral decht wohl rief ſcherzend ver
traut der Toni Jnnerkofler

Pater Hilarius ſchüttelte den weißhaarigen
Kopf Freundlichen Tones ſprach er dann Hört
zu Landsleut Soviel ich ſeh könnt ihr ein Gangl
von einem Viertelſtündlein hin und wieder ruck
ohne Schädigung ſchon derpacken Deshalb möcht
ich euch die lieben Mannder aus dem tiroliſchen
Heimatl bitten mitzugehen und anf dem Weg zum
Gottesacker einem kaiſerlichen Soldaten die letzte
Ehr zu erweiſen einem Landsmann der für Kaiſer
und Vaterland ſein Leben hing geben hat und in
unſerem Spital verſtorben iſt Richtet auch ſam
men Jn einer halben Stund geht der Kondukt
vom Spital weg zum Friedhof Wer wegen Wun
den und Schmerzen nicht mitgehen kann iſt ſelbſt
verſtändlich dispenſiert Gott mit euch Mannder
und Landsleut l Gütig nickend entfernte ſich
Pater Hilarius ziemlich eilig

Lebhaft erörterten die Landesſchützen die Frage
ob der verſtorbene Landsmann ein Nordtiroler
war oder aus dem Süden ſtammte Jm Spital
hatten die Landesſchützen ſeither nichts über an
dere Verwundete erfahren die Zahl der bei den
Barmherzigen Brüdern untergebrachten verwun
deten Soldaten war zu groß auch befanden ſich
Angehörige verſchiedener Regimenter und Waffen
attungen im klöſterlichen Krankenhauſe Deutſche
ſchechen Slowenen und Rumänen

Das flein aus Ueberetſch war ernig im Ent
ſchluſſe der freundlichen Aufforderung des Su
periors zu entſprechen Einem tiroliſchen Waffen
bruder die letzte Ehre zu erweiſen mußte Ehrenv ſein Die Landesſchahen ſtapften ins Spital
halfen ſich gegenſeitig beim Zurechtmachen und
Ausbürſten der Uniform und fanden ſich juſt noch
rechtzeitig im Hofe ein wo der Kondukt aufgeſtellt
wurdeAm Käppi das nebſt dem Sabel auf dem Sarge
Iag erkannten die Ueberetſcher daß der Verſtor
bene ein berittener Landesſchütze geweſen ſein
mußte Die Kunde daß ein Tiroler zu Grab ge
leitet werde hatten ſie vom Kloſtervorſteher Mehr
war nicht bekannt und in dieſer Stunde auch nicht
zu erfahren

Unter den Klängen des Beerhovenſchen Trauer
marſches geſpielt von einer privaten Muſikkapelle
etzte ſich der Kondukt geführt vom Pater Hilarius

die tat a als Offiziator le weißen
trug in Bewegung Die Leichtverwundeten Offiziere und Mannſchaften aller Waffergat
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tungen ſowie avkömmliche Kloſtergeiſtliche und
Laienbrüder folgten dem Sarge

Vor dem offenen Grabe wurde der Sarg nieder
geſtellt Die Träger nahmen Kappe und Säbel weg
und entfernten das Bahrtuch
Jm Kreiſe ſtanden entblößten Hauptes die

Krieger in Bandagen um Kopf oder Arm
Der Offiziator Pater Hilarius ſprach tiefernſt

und feierlich Es iſt ſchwer die Worte zu finden
die geweiht werden ſollen dem Manne der im Sarge
vor uns liegt Wir wiſſen von dem Manne nichts
weiter als daß er ein Tiroler und ein tapferer
Held war der ſein Leben freudig hingab für Kaiſer
und Vaterland Als Tiroler iſt der wackere Mann
ſicherlich ein braver guter Chriſt ein kaiſertreuer
Soldat geweſen und ſicherlich ein Held ein Sproß
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Das Kreuz
Viele deutſche Soldaten ſchicken das Kreuz an die Mutter

und tragen im Felde nur das Band

Mukter heb mir auf das Freuz
Gis die letzte Schlacht geſchlagen

Haſt ja für uns Kinder all
Immer noch das Kreuz gekragen

Pilft mir Gott aus Kampf und Tod
Stolz will auf der Bruſt ich s weiſen
Hängk auch mancher Mutter Rot
Nun dem kleinen Kreuz von Eiſen

Die ög klagt im fremden LCand
Weint nach ihren koten Söhnen
Knünfſt du s ſelbſt mir an dns Band
Wird s dem Leben mich verſöhnen

Wenn du mich nicht wiederſiehſt
Sollſt du nichk in Grauer gehen
Hieh die Welt kann ohne mich
Ohne Deutſchland nie beſtehen

Karl Werckmeiſter in d Tgl Rdſch
e

jvom Heldenvolke Alle Tiroler die geſamte Wehr
macht Oeſterreichs und Ungarns alle Nationen
unſeres großen vielſprachigen Reiches ſind mit
Gott in den von uns nicht gewollten Krieg gezogen
Mit Gott und im Vertrauen auf den Allmächtigen
mit reinem Hekzen und gutem Gewiſſen Deshalb
dürfen wir alle Gott um Beiſtand und Hilfe um
den endgültigen Sieg bitten und hoffen daß der
Wille Gottes geſchehen werde im Sinne unſerer
Bitte und Hoffnung

Mutig und gläubigen Herzens ſind unſere Sol
daten in den Kampf gezogen ſie und wir alle wol
len Kinder Gottes bleiben treu und fromm auf
daß der ſchreckliche völkervernichtende Krieg den
noch ein Gewinn werde für die Seelen von Millio
nen eine ſeeliſche Läuterung von Dauer bis zum
Abſterben jedes einzelnen

Treu und fromm als Held hat der brave Tiro
ler uns verlaſſen reinen Herzens verſehen mit den
letzten Tröſtungen unſerer Religion und unſeres
Glaubens Er ſtarb im Vertrauen auf Gott den
treuen ſtarken helfenden Allvater und in der Hoffnung auf den Eieg unſerer Waffen und unſerer
reinen ehrlichen Sache

Soldaten ſind keine Engel ſie ſind Sünder wie
alle Menſchen Soldaten die ihr Herzblut opfern
für den Kaiſer und für die Heimat getreue Helden
bis in den Tod die brauchen die letzte Abrechnung
vor dem Richterſtuhle Gottes nicht zu fürchten ſie
finden drüben den gütigſten Mittler unſeren Er
löſer Auch der Held vor uns hat nichts zu ſcheuen
ihm iſt alles an Sünden verziehen worden in der
Stunde da er blutete fürs geliebte Vaterland Der
tapfere Held iſt bereits bei Gott im Himmel als
Fürbitter beim Allmächtigen für alle jene Tapfe
ren die ihr Leben noch hingeben werden und müſ
ſen bis Gott unſeren Waffen den Sieg unſeren
kaiſertreuen Völkern den dauernden beglückenden
Frieden geben wird nach ſeinem heiligſten Willen

Gib uns allen deine Gnade um Jeſu Chriſti
willen

Ruhe ſanft tapferer Held Jſt es dir nicht be
ſchieden in heimatlich tiroliſcher Erde zum Schlafe
Sergl et zu ſein in öſterreichiſcher Erde ruhſt du

och

Und wir werden deiner der Tapferkeit und
deines Heldentodes gedenken bis unſere Sterbe
ſtunde gekommen ſein wird Amen

Ein Vaterunſer von allen unter Tränen mit
gebetet folgte

Das Ueberetſcher Häuflein ſtand am nächſten
dem Grabe und beim Korporal Toller war ein
übermächtig unerklärliches Verlangen in der Bruſt
den Namen des Toten zu erfahren

Am Holzkreuze war mit weißen Buchſtaben

drängte ſich
durch wiewohl der Druck auf den verletzten Arm
Name und Charge zu leſen Toller

d

bheftige Schmerzen verurſachte bis zu dem Grab
kreuze

Ein Blick auf die weiße Jnſchrift ein Schrei
des Schreckens der bitterſten Ueberraſchung der
Verſtorbene war Tollers Bruder Euſeb Von
Mund zu Mund in Flüſterworten flog dieſe Kunde
und ſie wirkte erſchütternd

Jn inniger Anteilnahme taktvoll im Moment
das Richtige für dieſe ergreifende Situation erfaſ
ſend ſorgten die verwundeten Offiziere für raſche
Herbeiſchaffung von Blumen zum Grabſchmuck Bis
dies möglich war gaben die Herren ein rührend
ſchönes Beiſpiel der Kameradſchaft jeder Offizier
trat zum Korporal Toller der weinend am Grabe
des Bruders ſtand und widmete ihm herzliche
Worte des Beileids und des Troſtes

Und jeder Trauerteilnehmer in Uniform jeder
Soldat folgte dieſem Beiſpiel Wer die rechte
Hand bandagiert trug reichte die Linke und wer
der deutſchen Sprache nur wenig mächtig war von
den Angehörigen fremder Regimenter ſtammelte
ein gutgemeintes Armes Burſch

Jn reicher Fülle kamen Blumen ſie ſchmückten
das Grab des Enuſeb Toller ſo dicht daß kein Knöll
chen Erde zu ſehen war Blumen der Kamerad
ſchaft und Liebe

Nimmer hätte Verwandtſchaft dieſe Fülle der
Blüten aufgebracht Und alles was Uniform
trug ſchloß ſich zum Zuge der den Korporal Hans
Toller zurückgeleitete zum Spital

Und als Hans Toller tags darauf das Grab des
Bruders beſuchte war es bedeckt von Kränzen

Die Spender blieben ungenannt
Kameradſchaft die nie verſagt

De
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Merlomäeens le GnipgfongrenstttgrDer Pulswärmer gis Sefratenermittter
Eine wahre Bege en Jahren 1870 71

Nacherzählt von E Hochreither
Es war in Neudietendorf einem kleinen Dorfe

mit etwa 600 Einwohnern im Landratsamte Gotha
des Herzogtums Sachſen Koburg und Gotha an der
Eiſenbahnſtrecke Weimar Gotha woſelbſt damals
die Hauptperſon meiner Erzählung ihre Mädchen
jahre in der im Jahre 1742 vom Grafen von Pom
nitz gegründeten Herrnhuter Kolonie verbrachte
Die jungen Damen dieſes Erziehungsheims nah
men naturgemäß das größte Jntereſſe an den kriege
riſchen Vorgängen im Jahre 1870 und mit der unſe
ren deutſchen Jungfrauen angeborenen Weich
herzigkeit wuchſen oft die kleinſten Vorkommniſſe
zu den größten ſtaunenswerteſten Tatſachen an
Daß der Geiſt in ihren von blonden brünetten
und ſchwarzen Locken umrahmten Köpfchen bei dem
häufigen Durchzug von Truppen Verwundeten und
Gefangenen reiche Nahrung fand konnte nicht
wundernehmen und bei jedem Spaziergang mußte
die geſtrenge Zuchtmeiſterin dem Bitten und Drän
gen ihrer Schützlinge nachgeben und am Bahn
hofe für einige Zeit Halt machen Jeder ankom
mende und abgehende Zug brachte neues Sehens
werte was reichen Stoff zur Unterhaltung da
heim bot Wie überall in unſerem deutſchen Vater
lande waren auch auf der Station Neudietendorf
Damen damit beſchäftigt durchkommende Krieger
zu erquicken Verwundete zu laben Gefangene zu
tröſten und wenn ſich vielfach gerade für das
Tröſten der Gefangenen eine ſtärkere Leidenſchaft
bei den deutſchen Damen gezeigt hat ſo war dies
doch in den meiſten Fällen keineswegs Mangel an
Vaterlandsliebe ſondern nur der Wunſch einmal
einen Verſuch zu machen ob die aus der Jugend
zurückgebliebener ranzöſiſchen Brocken wirklich
Beſtandteile einer Sprache ſeien welche bei der uns
feindlichen Nation ſelbſt vom gewöhnlichſten Men
ſchen verſtanden und geſprochen wurde

Von den Neudietendorfer Damen wurden mit
Recht als ſehr notwendiges dem Soldaten gerade
im Winter ſehr angenehmes Bekleidungsſtück die

ulswärmer erkannt und als daher die rauhen
Herbſtwinde über die Stoppelfelder blieſen da
wurden alle Wollreſte die man in dem kleinen
Dorfe aufſtöbern konnte zu Pulswärmern ver
arbeitet und dieſe mit freigebigen Händen an die
durchkommenden Kämpfer verteilt Die Zahl der
Konſumenten war aber ſo groß daß ſelbſt der
ſtärkſte Vorrat bald verſchwinden mußte und doch
brachte jeder Zug neue BedürftigeMit einem eüheres Gefangenentransport kam

auch eines ſchönen Tages ein ſchmucker en
Leutnant durch und da die Neudietendorfer Puls
wärmer im Heere ſchon geworden
waren wie S in der Damenwelt der Reihex
ſo ſprach der Offizier einer Dame des Verpflegungs
komitees den Wunſch aus auch in den Beſitz eines
Paares ſolcher Pulswärmer zu gelangen Nunwar die Verlegenheit oß da aſer orrat er
ſchöpft war aſch entſchloſſen er eine
Dame der Herrnhuter Kolonie die den e
Offizier ſchon eine Zeitlang heimlich

benheit aus
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und jedes ſeiner Worte verſtanden hatte hinzu zog
ihre mit Perlen beſetzten eigenen Pulswärmer
ſiber die Hände und noch warm glitten ſie
im nächſten Augenblick über ſeine rauhen Krieger
hände J

Er hat ſie in Ehren gehalten und ſie müſſen
ihm gute Dienſte geleiſtet haben ſonſt hätte er ſie
aus dem Schlachtengetümmel wohl nicht mehr
zurückgebracht nach der Heimat zumal die Wärme
des darauffolgenden Sommers genug Veranlaſſung
bot daß ſo mancher im Winter hochangeſehener
Bekleidungsgegenſtand als ein unnützes Stück
Möbel achtlos fortgeworfen wurde Vielleicht be
wahrte er auch die Gabe als Talisman auf weil
ihm die edle Tat der Geberin ſehr gefallen hatte

Es machte wirklich einiges Aufſehen als im
Jahre 1872 nach Neudietendorf an das Ver
pflegungskomitee das natürlich längſt aufgelöſt
war ein Schreiben gelangte dem einer jener Puls
wärmer beigelegt war mit der Bitte doch ausfindig
zu machen wer die edle Geberin geweſen ſei Neu
dietendorf hatte ſich in den beiden Jahren nicht
vergrößert Es hielt daher nicht ſchwer die Gebe
rin zu ermitteln und mit einer gewiſſen Spannung
wurde nun der weiteren Löſung dieſes Rätſels ent
gegengeſehen Der Frageſteller wurde entſprechend
benachrichtigt und da die Geberin den bereits
zurückerhaltenen e r als eine Erinnerung
an die Ruhmesjahre 1870 71 mit beſonderer Sorg
falt behütete war ſie nicht wenig erſtaunt als
eines Tages eine Sendung an ſie eintraf welche
nicht allein den zweiten Pulswärmer ſondern auch
ein goldenes Armband enthielt welches ihr der
dankbare Krieger für das Leihen der Pulswärmer
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2zunehmper t S Arihbhan z J Fhvronzunehmen und das Armband ebenſo hoch in Ehren
zu halten wie der liebenswürdige Geber ihre Puls
n ärme r

ſer Brief 7 r t2 wurde nochmals beantwortet und
gleichzeitig die Erlaubnis erbeten bei Gelegenheit
den Dank auch noch mündlich ausſprechen zu

e c rdürfen Die Erlaubnis wurde erteilt und bald
jahen ſich die Pulswärmerſpenderin und der Arm
bandgeber in die Augen

Soll ich noch weiter erzählen Nun das
alte Lied Die Wärme die der Pulswärmer da
mals bei der erſten Begegnung auf die Hände des
Kriegers übertrug hatte durch die edle Handlungs
weiſe der jungen Dame neuen Stoff bekommen und
die Flamme die ſich mit der Zeit entwickelte hatte
das Männerherz derart erhitzt daß es glaubte ohne
die eigentliche Wärmequelle nicht mehr leben zu
können Die Neudietendorfer wurden bald durch
eine frohe Verlobung und die darauffolgende Hoch
zeit überraſcht

Natürlich war dieſes Vorkommnis ein inter
eſſanter Stoff für die übrigen Damen der Kolonie
denen die geſtrenge Zuchtmeiſterin die lehrreiche
t e gab daß Gottes Wege oft wunderbar
ind

Sonnig und heiter lebte das zufriedene Ehepaar
in einem kleinen Landſtädtchen und wenn die glück
liche Mutter ihren Kindern am Abend vor dem
Schlafengehen einige Geſchichtchen erzählen mußte
dann pflanzte ſie ihnen durch die Erzählung der
ſelbſt durchlebten Geſchichte der Pulswärmer den
Sinn für das Edle in die kindliche Bruſt ohne daß
ſie ihre Erzählung mit den Worten zu beginnen
brauchte Es war einmal Nein nein ſie ver

erklärte es den Kindern mithehlte es nicht und
Stolz daß ſie die Hauptperſon in der Erzählung
war

Vielleicht lebt ſie heute noch dann kann ſie den
Kindern ihre Geſchichte einmal zur Abwechſlung
vorleſen wenn ſie nicht zum Teil jetzt ſelbſt draußen
im Felde ſtehen und die Se die ihnen die
Mutter vor einigen Wochen geſandt glückliche Er
innerungen an die re ugendzeit auf einſamer
Wacht oder im kalten ützengraben hervor
zaubern

eeuuägtimtnun
den größten Abſtand

weiß die Liebe die Erde mit
dem Himmel anuszugleichen

e v e
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Prinzentod

Ein Erlebnis aus dem Kriege
Von Paul Burg

Nachdruck verboten

Er faltete das widerſtrebende ſteife Briefblatt
noch einmal auseinander und las beim Scheine des

deren die Zeilen noch einmal
die an dieſem frühen kalten Morgen ſein junges
Blut heiß gemacht hatten

Prinzeß Giſa läßt Dir einen lieben Gruß
ſagen den ich Dir als Deine Mutter doppelt gern
und herzlich übermittle Sie wünſcht Dir recht bald
das Eiſerne Kreuz mein lieber wackerer Junge
Und wenn Du heimkehrſt geſtand ſie kein
anderer Lorbeerkranz als der ihrige neben dem
meinen Deine Stirn zieren

Halt Dich gut ſei tapfer mein lieber einziger
Junge Und wenn es Dir einmal nicht alles nach
Wunſch und Laune geht ſo vergiß niemals daß in
der Heimat treue Frauenherzen um Dich weinen
Gott behüte Dich

Er lehnte ſich zurück auf ſeiner harten Matratze
und ſann Ja auf dem Hofball war es geweſen
wo er ſie zum letzten Male ſah Prinzeſſin Giſa
Sie hatte ihm zu dem neuen blanken Stern gratu
liert der ihm verliehen war und den er ſtolz auf
der Bruſt trug Ein bißchen mokant war ſie ja im
mer aber ſo klug und ſo ſchön

will ich deiner erwarten
Jm grünen Klee
Jm weißen Schnee

ſangen Soldaten im Vorbeiziehn unter ſeinem
Fenſter Mit einem Ruck ſprang er vom Lager in
die froſtkalte Kammer und nahm ſeine Sachen

Als er angekleidet war trat der Burſche ein
Hoheit verzeihen der Herr Rittmeiſter ha

Freiwillige aufgerufen Zu einer Offizierspa
trouille Jetzt ſofort Jch dachte nur daß Hoheit
doch noch geſtern gefagt haben

Der junge Prinz riß den Säbel hoch und rannte
an dem Burſchen vorüber aus der Tür

Es wurde ihm gewährt er durfte mitreiten die
Patrouille führen Zwölf Pferde gingen in gleichem
Schritt und ſchnoberten in den kalten Morgen hin
ein Der Prinz ritt mit ſeinem Wachtmeiſter vor
auf beide ſchweigend eine lange Weile

Einmal ſeufzte der Wachtmeiſter
ſah ihn von der Seite an Nach
fragte er

Haben Sie Sorgen Schmidt
Befehl nein Herr Leutnant, ſagte der Ge

fragte ſtramm
Nicht ſo dienſtlich Aber Sie gefallen mir

heute morgen gar nicht ſind nicht wie ſonſt
Der andere riß am Zügel und räuſperte ſich
Ach Gott Hoheit es läuft einem mal was über

die Leber heute Gutes morgen Schlechtes Mir
iſt aus dem letzten Brief von Hauſe was ange

hangen i

Der Prinz
einer Weile

Da wollte ich eben jetzt mit um andere
Gedanken zu kriegen

Das iſt recht Aber Sie müſſen ſich aus
ſprechen Wachtmeiſter Jch bin doch Jhr
Freund Der Prinz reichte ihm die Hand
herüber

Nach ein paar Schritten tat der Vizewachtmeiſter
ſein Herz auf

Sorgen hat meine Frau Ja ſo ein Kunſt
gewerbeladen Wer kauft denn jetzt im Kriege
ſolche Sachen Alle Kunſt iſt ein Luxus geworden
Jch glaube an der Kunſt kann einer jetzt recht
ſchaffen verhungern Wir im Felde haben es noch
am beſten

Herr Leutnant
Flügel Jch glaubePoſtenberetch

rief der Reiter am linken
wir ſind ſchon aus dem

Dann aufgepaßt Der Prinz reckte ſich im
Sattel auf und der Vizewachtmeiſter verſchloß

r V a

in langer Reihe durch ein kahles Gehölz die van
am Karabiner jeden Nerv angeſpannt

Der Vizewachtmeiſter hielt hinter dem ſchlanker
Prinzen und kämpfte mit ſeinem Herzen

a ſo ein junger Kerl wie du aus beſtem Blutdu aft es beſſer als andere Sterbliche
Sie kamen über eine Wieſe Hundert Schritte

wegaus wiederum Wald Eine Handbvoll Reiter

Blauröcke gWir müſſſen durch rief flüſternd der Prinshinter ſich n ſchneller Folge Lan
ein Feſtſitzen Los

Sie jagten übers blache Feld Hurra hurra
Dre gang rn ſtutzte

rinz vorauf
ie Blauen jagten auseinander Einer ſtreckte

den Revolver aus Der Wachtmeiſter preſchte
gegen ihn und riß ſeinen Säbel hoch

Er war noch nicht heran da knallte der Schuß
Die Hände hocherhoben ſank der Prinz vorn
über

Prinzl ſchrie der Wachtmeiſter und wandte
ich um

Da krachte der zweite Schuß und warf deu
Wachtmeiſter aus dem Sattel

Weiter Macht daß Jhr weiterkommt Boll
mann hat s Kommando ſchrie er den Gefreiten amEr ſah noch wie feine braven Zehn den blauem

Schützen vom Pferde holten und mit ihm weiter
re Dann ſchwanden ihm die Sinneſenbliche Kälte weckte ihn Oder war es die
weiche Hand die auf ſeiner Bruſt lag zitternd und
taſtend

Ueber den Bäumen ſtand ein keuchtendes Abend
rot am Himmel Still war es im Walde

Wachtmeiſter Die Hand erhob ſich Ein
goldener Reif erſchimmerte ein Stein funkelte

Der Verwundete erwachte wie aus einem
Traume

Der Prinz Das war doch ſeine Stimme
Was war denn das nur

i waren ja beide vom Pferde geſchoſſen
Hoheit

Der Wachtmeiſter wollte ſich erheben Es ging
nicht Alle Glieder waren ihm wie Blei und ſeine
Kehle ohne Gefühl

Kamerad ſagte der Prinz leiſe Jch glaube
ſie haben uns nicht gefunden Jch ſchlief ſo ſchön
Aber nun wache ich ſchon lange und warte auf dich
du lieber Kamerad weil ich fühle wie es immer
weniger mit mir wird Wenn du nach Hauſe
kommſt grüß mir meine Mutter und die Prinzeſ
a Giſa Kamerad Sag ihr von mir ſie ſolle dir
den Lorbeerkranz geben und für Euch ſorgen daß
ihr keine Not habt Kein Menſch ſoll Not haben
amerad

Der Prinz ſchwieg Eine Weile wartete derWachtmeiſter er woſfte erſt ſeiner Tränen Herr
werden um den lieben treuen Prinzen
f t dann rief er leiſe Seine Stimme war wieder

e

Keine Antwort Er wartete lange und ſpürte
die Kälte überall am Leibe

Es war nun faſt dunkel geworden
Wieder rief er Rappelte ſich hoch daß er ſaß

und taſtete umher die Hand des Prinzen zu faſſen
die je treu auf ſeinem Herzen gelegen hatte

r fühlte die Hand Sie war kalt wie die
dunkele Nacht

Er quälte ſich ab ſeine Taſchenlampe zu finden
und zwängte ſie auch endlich hervor Der helleLichttegel Thoß flirrend ins Dunkel Die Gräſer
waren weiß bereift

lag der Prinz Auf ſeiner Bruſt blinkte
der ſilberne Ordensſtern Der Prinz war tot

Aller rer frei kniete der Wachtmeiſter
bei der Leiche ſeines Leutnants und betete

Der Lichtkegel ſchwankte zitternd über
bleiche erſtarrte Jünglingsgeſicht und erloſch

acht war wieder um den toten jungen Helden

das

un

ſeinen Kummer wieder in tiefer Bruſt Sie ritten
i u un G uuuuuuuuuuuuuukeeuuuuunuuniis

und um ſeinen todwunden treuen Wächter

es löſet die Liebe das
fühl ich jegliche Bande wenn
ſie die ihrigen knüpft

Goethe

ſhini

Zur Erhaltung des Soldatenunterzenges
fiültſrutrtdtttninn fing e e e e e e e e e nennn

von Straßburg und Metz aus geſchehen für den Oſten
wird dasſelbe gewiß auch möglich ſein

Es könnte dies falls es das Rote Kreitz nicht über
nehmen wollte oder könnte eine Aufgabe des Nationalen
Frauendienſtes werden Es würde damit wieder für
viele eine Erwerbsmöglichkeit geſchaffen auch könnte ſich
da noch manche inwalide Schweſter nützlich machen
Wenn die Heeresverwaltung gewillt wäre die Ver
ſorgung mit Wäſche wie die Verſorgamg mit Brot zatr
Verpflegung zu rechnen ich glaube unſere Soldaten
wüßten uns dafür großen Dank auch wäre es nicht nur

men

kämentun
vom gefundheitlichen ſondern auch vom pekuniären
Standpurkt aus ſehr wichtig daß das was nun einmal
angeſchafft iſt auch erhalten bleibt

Eine weitere Anregung gibt eine Schweſter die
Strümpfe uſw zurückzuſenden und auszubeſſern es
wurde aber auch gleich der Schwierigkeiten gedacht die
ſolch ein Rücktransport bringt Jn den Lazaretten und
überhaupt bei Verwundeten wäre es durchzuführen daß
ſie neubekleidet Unterwäſche Strümpfe die Gegenſtände
desinfiziert da zum Trocknen vielleicht keine Gelegen
heit iſt in feuchtem Zuſtand in feſte Behälter verpackt
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